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Ein Engel hat den Hirten gesagt: Jesus ist geboren. 

Und wahrscheinlich auch den drei Königen. 

Also, das Kind von Gott ist geboren. 

Dann sind die zum Stall gelaufen und haben geguckt. 

Maria war die Mutter. 

Und da gab es auch noch diesen Mann.  
Der hieß Josef, glaube ich. 

Schafe waren da noch. Die sind niedlich! 

Und das Baby auch! 

Schade, dass da Weihnachten kein echtes liegt. 

Nur eine Puppe. 

Aber wenigstens kann die nicht weinen. 

Es gibt immer Geschenke für uns. 

Obwohl Jesus Geburtstag hat.  
Das finde ich gut.

von Konfi-Kids aus unserer Gemeinde erzählt
Die Weihnachtsgeschichte
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4Grußwort

Weihnachten ist die Zeit des Stau-
nens – der Schöpfer des Univer-
sums kommt in der zerbrechli-
chen Gestalt eines Neugeborenen 
in unsere Welt. In diesem kleinen, 
verletzlichen Kind offenbart sich 
das Heil für die Menschheit und 
die Möglichkeit eines Neubeginns.

Jesus Christus, ganz Gott und ganz 
Mensch, erlebte die Unschuld und 
das Staunen der Kindheit. Diese 
Erfahrung verleiht seiner Auffor-
derung in Matthäus 18,3 eine be-
sondere Tiefe: „Wahrlich, ich sage 
euch: Wenn ihr nicht umkehrt und 
werdet wie die Kinder, so werdet 
ihr nicht ins Himmelreich kom-
men.“ Jesu Worte laden uns ein, 
das Vertrauen und die unbefan-
gene Wahrnehmung der Kindheit 
neu zu entdecken und mit diesem 
Blick die Welt zu betrachten – in 
einer offenen Haltung, die frei ist 
von übermäßiger Skepsis und Be-
rechnung, die oft das Erwachsen-
sein prägen. 

Wie aber können wir diese kindli-
che Perspektive in unserem Alltag 
bewahren? Oft fällt es uns schwer, 
die Dinge mit der Unbefangenheit 
eines Kindes zu betrachten, wenn 
uns Pflichten und Routinen des 
Alltags beanspruchen. Manchmal 
jedoch finden wir eine Möglich-
keit, diesen besonderen Blick zu-
rückzugewinnen – zum Beispiel 
durch Geschichten.

Filme besitzen dabei für mich 
eine besondere Kraft: Sie entfüh-
ren uns nicht nur in andere Wel-
ten, sondern ermöglichen es, uns 
selbst und unsere Umgebung in 
einem neuen Licht zu sehen. Be-
sonders faszinieren mich in die-
ser Hinsicht die japanischen Zei-
chentrickfilme des Studios Ghibli 
unter der Regie von Hayao Miyaz-
aki. Filme wie Mein Nachbar Toto-
ro, Chihiros Reise ins Zauberland 
oder Prinzessin Mononoke laden 
uns ein, die Welt durch die Augen 
ihrer heranwachsenden Protago-
nisten zu betrachten. Diese müs-
sen sich grundlegenden Heraus-
forderungen stellen – sei es der 
Schutz der Natur, die Suche nach 
der eigenen Identität oder die Er-
fahrungen von Krieg und Gewalt. 

Miyazakis Filme geben jedoch 
keine einfachen Antworten, son-
dern lassen Raum, unsere eige-
nen Gedanken und Gefühle zu 
entdecken, indem sie uns mit Fi-

Staunen wie
ein Kind 
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Nachgefragt5

guren und Situationen konfron-
tieren, die widersprüchlich und 
vielschichtig sind. Vielleicht gibt 
es auch für Sie einen Film oder 
eine Geschichte, die Sie inspiriert, 
die Welt mit frischem Blick zu se-
hen und im Alltag etwas längst 
Übersehenes wiederzufinden.

In dieser Weihnachtszeit wün-
sche ich uns allen, dass wir die 
Botschaft des Christkindes in 
unser Herz aufnehmen und die 

kleinen Wunder um uns herum 
wahrnehmen. Lasst uns die Her-
zen öffnen, um wieder zu staunen 
und zu glauben wie Kinder – denn 
in dieser Offenheit liegt wahre 
Weisheit. Ich wünsche Ihnen und 
Ihren Familien ein friedvolles 
Weihnachtsfest und ein segens-
reiches neues Jahr. 

Ihr Edgar Edel
Presbyter aus Schöppingen

Lieber Edgar, du bist bei uns neu 
im Presbyterium. Hast du schon 
das Gefühl, angekommen zu sein? 
Wie ist es bisher für dich? Ich füh-
le mich hier wohl. Die herzliche 
Atmosphäre im Presbyterium 
hat mir geholfen, mich schnell 
einzufinden. Es ist schön zu erle-
ben, wie alle zusammenarbeiten 
und sich gegenseitig unterstüt-
zen. Ich bin dankbar, gemeinsam 
mit allen im Dienst der Gemein-
de wirken zu dürfen. Hier tref-
fen Glaube, Herz und Verstand 
aufeinander – das bildet eine se-
gensreiche Grundlage für unsere 
Aufgaben!

Gibt es einen Bereich, in dem du 
dich besonders zu Hause fühlst 

oder in dem du mal etwas auspro-
bieren möchtest? Ich interessiere 
mich für alles, was den direkten 
Austausch mit der Gemeinde för-
dert und unsere gesellschaftli-
che Verantwortung in den Fokus 
stellt. In einer Zeit, in der es so 
viele Herausforderungen gibt, ist 
es wichtig, dass wir als Gemein-
de zusammenstehen und uns ge-
genseitig unterstützen. Es wäre 
interessant, Möglichkeiten zu er-
kunden, wie wir mehr Menschen 
ansprechen und einbeziehen 
können. Vielleicht könnten wir 
etwas Filmisches in Betracht zie-
hen? Filme haben die Kraft, Her-
zen zu berühren und Botschaften 
auf eine Weise zu vermitteln, die 
nachklingt. Ich bin gespannt da-

3 Fragen an ...
Im März wurde unser neues Presbyterium eingeführt, 13 Män-
ner und Frauen im Alter von 26 bis 73 Jahren. Für Charlotte Can-
tauw ist es bereits die dritte Wahlperiode, Edgar Edel ist einer 
von fünf Neuen. Zeit einmal nachzufragen.
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rauf, wie wir gemeinsam kreativ 
werden können, um den Glauben 
lebendig zu halten.

Noch was Persönliches ... Bunte 
Tüte oder Eis? Das ist eine schwe-
re Entscheidung. Die bunte Tüte 
hat ihren nostalgischen Charme, 
aber bei sommerlichen Tempe-
raturen geht nichts über ein er-
frischendes Eis. Schließlich lebt 
der Mensch nicht vom Brot allein 
– und bei warmem Wetter ist ein 
kühles Eis eine himmlische Er-
gänzung!

Liebe Charlotte, du bist ja bei den 
EVAs, übernimmst Lektorendiens-
te, kochst eine der besten Kürbis-
suppen für den Erntedank-Got-
tesdienst und machst noch so viel 
mehr in der Gemeinde. Was gefällt 
dir daran besonders? Seit 19 Jah-
ren treffen sich die EVAs schon 
in Schöppingen. In dieser langen 
Zeit ist man zusammengewach-
sen, kennt einander gut. Ich kann 
aus eigener Erfahrung sagen, ob 
Freude oder Leid, es ist immer 
eine da, mit der man sprechen 
kann. Bei Kaffee und Kuchen 
wird viel gelacht und erzählt. 

Wir unternehmen Ausflüge und 
haben einen Spielenachmittag.

Für den Bau der Kita mussten 
wir unser Gemeindehaus neben 
der Kirche aufgeben. Jetzt haben 
wir einen Raum im Ortskern, was 
am Anfang nicht so gut von  der 
Gemeinde aufgenommen wurde. 
Doch nach gemeinsamen Veran-
staltungen mit der Kita, wo wir 
als EVAs mit Backen und Kochen 
dabei waren, habe ich gemerkt, 
dass  wir für das Verlorene ganz 
viel zurückbekommen haben. Ich 
freue mich jedes Jahr auf den Tag 
der offenen Tür, Erntedank oder 
Weihnachtsbaumschmücken mit 
der Kita. Die Kirche ist dann gut 
besucht, das anschließende Bei-
sammensein mit Kuchen, Waf-
feln, Würstchen oder Kürbissup-
pe gefällt mir besonders gut. 

Außerdem haben einige Frauen 
den Besuchsdienst der Senioren 
in Schöppingen  und Eggerode 
übernommen. Mit den katholi-
schen Frauen gestalten wir ab-
wechselnd den Weltgebetstag, 
auch der Stationengang mit der 
katholischen Gemeinde steht in 
unserem Kalender, der immer 
mit Brot, Wein, Saft und netten 
Gesprächen endet.

Wenn du auf die Zeit, die schon im 
Presbyterium bist, zurückblickst: 
Wie hast du sie erlebt, was wurde 
dir wichtig? Im Presbyterium bin 
ich seit 8 Jahren. Die Zeit am An-
fang war etwas schwierig, aber 
wir haben uns sehr schnell zu 
einem guten Team zusammen-
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Ehrenamtskoordinatorin 
Annette Felscher 0151/52251494 

GemeindeSchwester  
Hilke Bramkamp-Goos  
01520/4999376

fühle mich dort genauso wohl, 
wie bei uns in Schöppingen.Ich 
hoffe, dass wir weiterhin im Sin-
ne der Gemeinde gut zusammen-
arbeiten.

Noch was Persönliches ... Magst du 
lieber Berge oder Meer? Die Fra-
ge ist schnell beantwortet. Das 
Meer, egal zu welcher Jahreszeit.

Das Redaktionsteam 
dankt euch für die Antworten

Nachgefragt7

gefunden. Wir haben in der Zeit 
viel auf den Weg gebracht, zum 
Beispiel die vielen Kirchenasyle 
oder der schöne Kirchgarten und 
vieles mehr. Nicht zu vergessen 
die gemeinsamen Feiern mit der 
Gemeinde.

Was mir besonders wichtig 
ist, euch zu sagen, dass ich als 
Schöppingerin ohne das Presby-
terium niemals die vielen netten 
Menschen aus Ahaus, Heek und 
Legden kennengelernt hätte. Ich 

Unser Besuchsdienstkreis freut 
sich über weitere engagierte 
Ehrenamtliche,  die sich vorstel-
len können Gemeindeglieder zu 
besuchen: in Heim- und Pfle-
geeinrichtungen, im Kranken-
haus und zum Geburtstag Ü90.
Gesucht wird in allen Bezirken: 
Heek, Legden, Schöppingen und 
Ahaus mit Ortsteilen.  

Wir bieten: 
• �freie Zeiteinteilung – du be-

stimmst, wann du Zeit investie-
ren möchtest und wieviel 

• �regelmäßige Planungs- und 
Austauschtreffen in harmoni-
scher Runde   

• �Fortbildungen  
• �professionelle Begleitung und 

feste Ansprechpartnerinnen

Fühlst du dich angesprochen 
und denkst: „Das ist voll mein 
Ding“?, dann melde dich bei uns. 

www.christuskirche-ahaus.de 

Gemeinde bewegt
Mach den ersten Schritt.
Hier vor Ort.

Ansprechpartnerin
Ehrenamtskoordinatorin
Annette Felscher
0151 / 52 251 494

MACH MIT!

Werde Teil des Besuchsdienstkreises
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Auch hiesige Fahrradgeschäfte 
haben über die Jahre alte Fahr-
räder, Ersatzteile und Schläuche, 
Helme und Werkzeug gespendet. 
Im Garten stehen schon wieder 
fünf Räder. „Die habe ich gestern 
abgeholt“, erwähnt er nebenbei.

Aktuell sind es sieben Ehrenamt-
liche, die das Rückgrat der Werk-
statt bilden. Einer von ihnen ist 
Gabriel aus Armenien, der jetzt 
schon sechs Jahre dabei ist. Er 
hat selber eine Fluchtgeschichte 
und ist gesundheitlich stark ein-
geschränkt. Umso mehr freut er 
sich, dass er hier eine sinnvolle 
Aufgabe hat. Seitdem vermehrt 
Geflüchtete aus der Ukraine 
kommen, ist er mit seinen Russi-
schkenntnissen oft auch als Dol-
metscher gefragt. 

„Es gab gute Zeiten, da waren wir 
zwölf. Aber es gab auch Zeiten, da 
waren wir nur zu dritt“, erinnert 
sich Daniel Bertsch. Besonders 
herausfordernd waren auch die 
Jahre der Corona-Pandemie. „In 

1.350 Fahrräder und kein Ende …
Daniel Bertsch erinnert sich 
noch gut. Am 1. Dezember vor 10 
Jahren startete er einen Aufruf in 
der Zeitung und bat die Ahauser 
darum, nicht mehr benötigte Rä-
der für Geflüchtete zu spenden. 
Wenige Tage später standen 47 
ausgemusterte Räder in seinem 
Garten. Einen Tag vor Heilig-
abend konnte er die ersten 12 
davon an geflüchtete Menschen 
in der Fürstenkämpe verteilen. 
Wenn er daran zurückdenkt, 
strahlt er noch heute: „Das war 
mein schönstes Weihnachten.“

Mehr als 1.350 gespendete Rä-
der wurden seitdem in der 
Fahrradwerkstatt für Flüchtlin-
ge repariert und an Geflüchtete 
weitergegeben. Aus zwei kaput-
ten wurde dabei nicht selten ein 
„neues“, verkehrssicheres Rad 
zusammengebaut. Das wäre ohne 
die breite Unterstützung aus der 
Bevölkerung nicht möglich ge-
wesen. „Die Spendenbereitschaft 
ist bis heute ungebrochen“, stellt 
Daniel Bertsch dankbar fest. 

 Gabriel
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der Werkstatt war es zu eng, um 
den vorgeschriebenen Abstand 
einzuhalten. Da haben wir die Rä-
der mit nach Hause genommen 
und sie zu Hause fit gemacht.“ Als 
ich ihn frage, ob er jemals ans 
Aufhören gedacht hat, schüttelt 
er den Kopf. „Ich finde, das Fahr-
rad ist ein wunderbares Verkehrs-
mittel und ich habe hier ein Pro-
jekt, mit dem ich sofort Wirkung 
erziele.“

Mitmachen erwünscht

Die Fahrradwerkstatt ist von An-
fang an eine Mitmachwerkstatt 
gewesen. Soweit sie können, sind 
die Flüchtlinge aufgefordert mit-
zuschrauben und ihre eigenen 
Räder zu reparieren. Aktuell ist 
die Werkstatt montags von 15 
– 18 Uhr geöffnet und freut sich 
weiterhin über Spenden. Immer 
benötigt werden Fahrradhelme, 
besonders für Kinder. Aber auch 
Kindersitze, Kinderanhänger 
und Fahrradschlösser werden 
gesucht. Und natürlich Fahrrä-

der und Ehrenamtliche, die mit-
machen. Interessierte können 
einfach vorbeikommen (Haus 
der Integration, Hindenburgallee 
32), sich unter 0157 – 32559763 
melden oder eine Mail senden an 
D.Bertsch@gmx.de.

Im September wurde die Fahr-
radwerkstatt mit dem Ehren-
amtspreis der Sparkasse West-
münsterland gewürdigt. Der ist 
mehr als verdient! Sie hat nicht 
nur viele Geflüchtete mobil ge-
macht, sondern auch manche 
Nachahmer motiviert und ihre 
Erfahrung an andere weiterge-
geben. Auch Schülerinnen und 
Schüler haben schon im Rahmen 
eines Sozialpraktikums mit an-
gepackt, aufgeräumt, schrottrei-
fe Räder ausgeschlachtet und auf 
diese Weise etwas über Nachhal-
tigkeit und Integration gelernt. 

Herzlichen Glückwunsch zu die-
sem wunderbaren Projekt und 
weiter so!

Olaf Goos

Daniel Bertsch (ganz rechts) und seine Mitstreiter
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Paten für neue Prinzipalstücke gesucht

Prinzipalstücke nennt man im 
Kirchendeutsch das „erste“ und 
„vornehmste“ Mobiliar jeder Kir-
che. In der evangelischen Kirche 
sind dies Altar, Kanzel und Tauf-
becken. Sie sollten sich in den 
Kirchraum einfügen und ihm ein 
ansprechendes Gesicht geben.

Das jetzige Mobiliar in der Chris-
tuskirche harmoniert nicht wirk-
lich mit dem Raum und erscheint 
auch nicht mehr zeitgemäß. Je-
des Stück hat seine eigene Ge-
schichte und steht für sich. Schon 
länger hat unser Presbyterium 
den Wunsch, den Altarraum der 
Christuskirche einladender zu 
gestalten. 

Erste Ideen haben wir bereits 
vor vier Jahren gesammelt. Fach-
lich begleitet hat uns von Anfang 
an Frau Lippold vom Baurefe-
rat der Landeskirche. Dann kam 
jedoch Corona und wir hatten 
andere Sorgen. Im letzten Jahr 
haben wir einen neuen Anlauf 
genommen und Lea Dievenow 
mit ins Boot geholt. Sie ist die 
Künstlerin, die das wunderbare 
Rundfenster über dem Eingang 
der Kirche entworfen hat. Mit ihr 
gemeinsam haben wir nun eine 
Gesamtlösung erarbeitet, die uns 
alle überzeugt.

Im Herbst ist es uns gelungen, 
auch das Berufskolleg für Tech-
nik in Ahaus mit an Bord zu 
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holen. Die neue Fachklasse für 
Holztechnik freut sich darauf, 
im kommenden Jahr alle anste-
henden Holzarbeiten zu über-
nehmen. Möglicherweise wird 
daraus ein Gemeinschaftsprojekt 
mit der holländischen Partner-
schule in Enschede. Das wäre 
toll. Jetzt suchen wir nur noch 
„Paten“ – sprich Sponsoren – für 
die „vornehmen“ Stücke.

Die Kanzel 

Die jetzige Kanzel ist dominant 
und raumeinnehmend. Die neue 
Kanzel wird deutlich schlanker 
und offen sein. Sie erwächst op-
tisch aus dem Boden vor dem 
Altarbereich und besteht aus ei-
nem schlichten Sandsteinblock. 

An der Fensterseite wird eine 
Glasscheibe aus textilem Ver-
bundglas angebracht, die als Ab-
sturzsicherung dient und in ihrer 
Materialität an das Rundfenster 
und die Stele vor der Kirche erin-
nert. Die Front wird ebenfalls mit 
gebürstetem Messing verkleidet 
und bietet einen edlen Hinter-
grund für künftige Paramente in 
den Farben des Kirchenjahres. 

Der Altartisch

Vor dem Hochalter soll künf-
tig ein neuer Altartisch stehen, 
um den sich die Gemeinde beim 
Abendmahl versammeln kann. 
Der Tisch hat eine quadratische 
Grundform und kann bei Bedarf 
auch den Platz wechseln. 

Die Tischplatte besteht aus Holz 
und erhält ein helles Steinfurnier, 
das Bezug zur Kanzel nimmt. 
Die geschwungenen Tischfüße 
nehmen die Form der Bögen im 
Hochaltar auf. Sie werden eben-
falls aus Holz gefertigt und wie 
die Tischkante mit gebürstetem 
Messing verkleidet. Neben der 
Bibel wird auch die Osterkerze 
auf dem Tisch ihren Platz finden. 



Christuskirche 12

ve Unterbau ist hingegen nicht 
historisch, sondern wurde nach-
träglich geschaffen. Er soll durch 
einen schlichten Holzsockel er-
setzt werden, der mit gebürste-
tem Messing verkleidet wird. 

Das Taufbecken

Das derzeitige Taufbecken wirkt 
wuchtig, ist unhandlich und die 
Taufschale ist sehr klein. Das 
neue Taufbecken passt sich in 
Form und im Material den ande-
ren Ausstattungsstücken an und 
kann frei im Kirchraum platziert 
werden. Die Taufschale selbst ist 
großzügig bemessen und wird 
aus geschmolzenem, textilem 
Glas hergestellt. Ihre Unterseite 
ist verspiegelt und das bewegte 
Wasser erzeugt reizvolle Lichtef-
fekte.

Alle vier Prinzipalstück strahlen 
gleichermaßen Leichtigkeit und 
Wertigkeit aus, harmonieren 
miteinander und verweisen auf-
einander. Wenn Sie sich vorstel-
len können, Pate oder Patin für 
eines der „vornehmen“ Stücke zu 
werden, melden Sie sich gerne. 
Jede zusätzliche Spende ist uns 
willkommen: 

Olaf Goos

Der Hochaltar

Der Altaraufsatz mit den vier 
Evangelisten, den Spitzbögen 
und der Christusfigur ist das au-
genfälligste Ausstattungsstück 
im Altarraum. Er wurde vor bald 
100 Jahren vom Architekten 
Lenz aus Münster in Zusammen-
arbeit mit dem Bildhauer Maz-
zotti geschaffen und markierte 
seinerzeit den Wechsel vom re-
formierten zum lutherischen Be-
kenntnis.
Er ist das einzige Ausstattungs-
stück aus der Zeit vor der Zer-
störung durch den Krieg und soll 
auf jeden Fall erhalten bleiben. 
Das Gesprenge und die Schnitz-
figuren werden aufgearbeitet 
und mit farbigem Glas hinterlegt, 
um die Figuren noch besser zur 
Geltung zu bringen. Der massi-

Christus-Kirchengemeinde 
Ahaus, Sparkasse Westmüns-
terland, IBAN: DE79 4015 
4530 0026 0003 56, Stich-
wort: Christuskirche. 
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Senioren auf Entdeckungstour 
Haben Sie eigentlich schon jede 
unserer vier Kirchen von innen 
gesehen? Das trifft sicher nicht auf 
alle Gemeindeglieder zu. Aber seit 
kurzem auf einige mehr.  

Mit den Konfis machen wir einmal 
im Jahr eine Church-Tour, bei der 
wir die Kirchen besuchen und er-
kunden. Das können wir mit den 
SeniorInnen auch mal machen, 
fand unsere GemeindeSchwester 
Hilke. Ein Bus wurde organisiert 
und Anfang September tourten 
wir durch unsere Gemeinde.  

Begonnen haben wir in der Chris-
tuskirche in Ahaus. Pfarrer Olaf 
Goos und einige SeniorInnen 
wussten viel von der Geschichte 
der Kirche zu berichten. Bevor wir 
mit dem Bus weiter nach Legden 
gefahren sind, wurde ein Reise-
gebet gesprochen. In Simbabwe 
wird so ein Gebet wie selbstver-
ständlich bei jeder Fahrt gespro-
chen und auch uns tat es gut.

Unsere Fahrt führte uns weiter zur 
Gnadenkirche in Legden, zur Jo-
hanneskirche in Schöppingen und 
schließlich zur Magdalenenkirche 
in Heek. Überall warteten nicht 
nur spannende Details auf uns, die 
es zu entdecken gab, sondern auch 
eine Überraschung: In Legden be-
grüßte uns Gemeinde-sekretärin 
Sonja mit Getränken, in Schöppin-
gen gab es Kaffee und Kuchen vom 
Küsterehepaar Inge und Robert 
Quelle und den EVAs, Charlotte 

Cantauw, Doris Bevers und Doris 
Stratmann und in Heek gab es eine 
Wegzehrung für den Abend.  

Die Teilnehmer hatten die Mög-
lichkeit, sich auszutauschen und 
die Erlebnisse und das Gehörte 
zu reflektieren. Ein schönes Mit-
einander in geselliger Runde. Und 
alle waren sich einig: Kirchen sind 
etwas Besonderes. Auch unsere 
eigenen. Aber es ist die Gemein-
schaft, die Spiritualität und der 
Zusammenhalt der Menschen, 
die ihnen die wahre Bedeutung 
verleihen.Und was auch immer 
die Zukunft bringen mag: glauben 
und beten können wir, Gott sei 
Dank, überall! 

Die Bustour endete mit einem 
Abschlusssegen durch Pfarrerin 
Lisa-Maria Bürger, der den Tag ab-
rundete. Ein großes Dankeschön 
an alle, die zum Gelingen dieses 
schönen Nachmittages beigetra-
gen haben. 

Hilke Bramkamp-Goos  
und Lisa-Maria Bürger 
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Da waren´s nur noch vier
„Keine Liebe ist aufrichtiger als 
die Liebe zum Essen“, glaub-
te George Bernard Shaw. Ob er 
recht hat, lassen wir mal offen. 
Aber so viel können wir aus eige-
ner Erfahrung bestätigen: Mitei-
nander kochen macht viel Freu-
de! Und gemeinsames Plaudern 
und Essen auch!

Einmal im Monat schwingen wir 
zusammen den Kochlöffel. Im-

mer freitags ab 18 Uhr im Doro-
thee-Sölle-Haus. Vorher stimmen 
wir das „Tagesmenü“ ab. Etwas 
für den kleinen Hunger vorweg, 
was Leckeres zum Sattwerden 
und meist noch was Süßes hin-
terher. Wer Lust hat, bringt die 
Zutaten und das Rezept mit. 

Anfänglich waren wir zu acht. 
Aktuell sind wir nur noch zu 
viert und freuen uns über Män-
ner, die Lust haben mit uns ihre 
Lieblingsgerichte zu teilen und 
neue Rezepte auszuprobieren. 
Kochkünste sind gern gesehen, 
aber nicht erforderlich. Auch 
wer noch nie einen Kochlöffel in 
der Hand hatte, darf kommen. 
Einmal treffen wir uns noch vor 
Weihnachten am 13. Dezember, 
im neuen Jahr geht´s am 17. Ja-
nuar weiter. Wer Interesse hat, 
kann sich bei mir melden.

Olaf Goos Fo
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Mir selbst geschenkte Zeit – 
Meditationsangebot im neuen Jahr

In einer Zeit, die zunehmend 
von Stress, Leistungsdruck und 
Zeitmangel bestimmt ist, tut es 
gut, zur Ruhe zu kommen und 
im Rhythmus des Atems zu sich 
selbst zu finden. 
Achtsamkeitsübungen bereiten 
uns auf das Sitzen in der Stille 
vor. Der Atem ist dabei zentral. 
Ein kurzer Text leitet zusammen 
mit einer Klangschale in das Sit-
zen in der Stille. Wir sitzen auf 
Bänkchen, Kissen oder auf einem 
Stuhl, je nach Bedürfnis. 
Die Erfahrung der Stille wirkt in 
uns spürbar fort und vertieft un-
sere Lebendigkeit, Ruhe, Gelas-
senheit, Zufriedenheit und eine 
erweiterte Sicht auf das Leben.
 
Ich freue mich auf ein Miteinan-
der in der Stille!

Wo: 
Dorothee-Sölle-Haus, Ahaus

Wann:	 
vier Sonntage im Januar 
05. / 12. / 19. / 26. 01. 2025,  
jeweils von 17 bis 18 Uhr

Kosten:  
freiwillige Spende 3,- € 

Mitzubringen:  
Decke als Unterlage, Kissen, 
Bänkchen (Leihbänkchen und 
Decken sind vorhanden). 

Leitung: 
Friedrich Gregory 
frigre@gmx.de

 
Friedrich Gregory
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„Trödeldank“
Erntedank stand in Heek diesmal 
unter einem besonderen Vorzei-
chen. Beim Betreten der Mag-
dalenenkirche wurde das auch 
schnell deutlich. Aus allen Ecken 
lachte die Besucher Nützliches 
und Nostalgisches an, selbst auf 
dem Erntedankaltar stand ein al-
tes Kaffee-Service. 

13 Jahre hieß es jeden 1. Mitt-
woch im Monat „Kaffee, Trödel, 
Atempause“. Im Oktober bestand 
jetzt zum letzten Mal Gelegen-
heit zwischen Geschirr, Klamot-
ten, Spielzeug, Büchern, Deko 
und Weihnachtsschmuck zu stö-
bern oder einfach bei einer Tasse 
Kaffee zu plaudern. 

Den Anstoß hat seinerzeit Edel-
traut Fax auf einer Gemeindever-
sammlung gegeben. Mit ihr war 
zum Abschied noch einmal fast 
das ganze Team gekommen, das 
über die Jahre Aussortiertes und 
Überflüssiges aufgesammelt, 
sortiert und ausgestellt hat: Rosi 
Hutnie, Heidi Langel, Küsterin 
Rita Malecki, Birgit Muswiek und 
Gudrun Noack. Auch die Männer, 

die kräftig mit angepackt, Kisten 
geschleppt, auf- und abgebaut 
haben, waren da: Stefan Hutnie, 
Werner Noack und Iman. Ledig-
lich Vera Steinhagen fehlte, die 
zum Geburtstag in Dortmund 
war.

Im Gottesdienst war noch einmal 
Zeit zurückzuschauen. Auf das, 
was da oft morgens vor der Kir-
che an Kisten und Säcken abge-
stellt wurde und wo sich immer 
wieder die Frage stellte, „Wohin 
bloß damit?“. Raumnot war von 
Anfang an ein Problem. Beson-
ders, wenn auch der hintere Teil 
des Kirchraums für den Gottes-
dienst gebraucht wurde.

Kleinvieh macht auch Mist

Das meiste, was wegging, wech-
selte für kleines Geld die Besitzer. 
Etliches wurde auch einfach ver-
schenkt. Doch Kleinvieh macht 
auch Mist. Rund 16.000 Euro 
sind in den Jahren zusammen-
kommen. Gut die Hälfte davon 
wurde für einen guten Zweck ge-
spendet. Wofür, das wurde stets 
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demokratisch im Team entschie-
den. So durften sich „Brot für 
die Welt“, das Friedensdorf in-
ternational, die Partnerkirche in 
Simbabwe und „Elektriker ohne 
Grenzen“ über Spenden freuen, 
aber auch vor Ort die Hospiz-
gruppe, die DLRG und der Wit-
tekindshof. Nicht zuletzt hat die 
eigene Gemeinde mehrfach vom 
Trödelerlös profitiert. Eine neue 
Krippe hat sie bekommen, neue 
Gardinen und eine Lautsprecher-
anlage für den Kirchraum.

Das ist nun Geschichte. Das Team 
ist in die Jahre gekommen und 
Nachwuchs ist nicht in Sicht. 
Doch zur Wahrheit gehört auch, 

dass es nach Corona oft nur noch 
sehr schleppend richtig lief. Da-
vor gab es viele gute Jahre, auf 
die das Team dankbar zurück-
schaut. Natürlich auch mit ein 
bisschen Wehmut, aber alles hat 
seine Zeit. Zum Abschied gab es 
Blumen und die Einladung zu ei-
nem gemeinsamen Trödeldank-
Abschiedsessen im „Gabelpunkt“. 
Auch an dieser Stelle sagen wir 
noch einmal herzlichen Dank für 
„13 Jahre Gutes tun mit Tand und 
Trödel“!

Das Redaktionsteam
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Beten 
im Autoscooter

Ökumenisch Gottesdienst fei-
ern an besonderen Orten – die-
se schöne Aufgabe hat sich der 
neue „Ökumenekreis Heek“ vor-
genommen. Am Kirmessonntag 
wurde in Nienborg spontan der 
Anfang gemacht: im Autoscooter! 
Mit flotter Musik aus dem Laut-
sprecher und anschließender 
Freifahrt für alle. Ist doch auch 
das Leben wie eine Fahrt auf dem 
Scooter. Manchmal hat man freie 
Fahrt. Manchmal steckt man fest. 
Manchmal muss man auch 
zurückfahren, um weiter-
zukommen. Und Kraft und 
Energie erhalten wir durch 
unseren Draht nach oben. 

Im Oktober traf man sich 
zum zweiten Gottesdienst 
an der historischen Was-
sermühle in Nienborg. Mit 
Wassermusik und einer 
Brunnengeschichte aus 
der Bibel. Anschließend 

durften alle Gottesdienstbesu-
cher ihre Sorgensteine in die 
Dinkel werfen. Und zum Mitneh-
men gab es Wasserfläschchen 
mit Segensworten. 

Fürs nächste Jahr gibt es auch 
schon viele Ideen. Der nächs-
te gemeinsame Gottesdienst ist 
voraussichtlich am 28. März bei 
Landwirt Amshoff in Ahle.

Olaf Goos
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„Apfeldank“
Auch in diesem Jahr wurde das 
Erntedankfest in Schöppingen 
wieder gemeinsam mit vielen 
Kindern der Johannes-Kita gefei-
ert. Die Kirche war rappelvoll und 
es drehte sich alles um den Apfel.
Nach dem Gottesdienst gab es in 
der Mensa der Kita noch leckere 
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Suppe und ein gemütliches Bei-
sammensein rundete das Fest ab.  
Am 29. November stellen wir ab 
14:30 Uhr wieder gemeinsam 
den Tannenbaum auf, dazu freu-
en wir uns auf Singen, Waffeln 
und Punsch. 
� Melanie Engemann

Aus Gemeindefrühstück wird  
„Gemeindekaffee um 3“
Seit mehr als 10 Jahren findet in 
Legden das Gemeindefrühstück 
statt. Initiiert hat es seinerzeit 
Pastorin Renate Sturm-Wutz-
kowsky, später übernahm Fried-
helm Stöppel die Leitung. Einige 
Jahre trafen die TeilnehmerInnen 
sich monatlich im Pavillon am Al-
tenwohnhaus St. Josef, das Früh-
stück wurde vom Haus geliefert. 
In der Corona-Pandemie war dies 
aus hygienischen Gründen nicht 
mehr möglich, ab 2021 traf man 
sich daher im Haus Ostermann. 
Seitdem wird hier gefrühstückt, 
geplaudert und über verschie-
dene Themen diskutiert. Inzwi-
schen ist die Gruppe in die Jah-

re gekommen und geschrumpft. 
Friedhelm Stöppel hat daher 
vorgeschlagen, das Frühstück im 
Dezember ausklingen zu lassen 
und sich im neuen Jahr zum Kaf-
feetrinken zu treffen. Dieser Vor-
schlag fand volle Zustimmung, 
auch bei der Wirtin. Nun kann 
die Teilnehmerzahl offenbleiben 
und keiner muss sich mehr ab-
melden. Ab Januar 2025 findet 
also im Haus Ostermann an je-
dem 3. Donnerstag im Monat ab 
15 Uhr das “Gemeindekaffee um 
3” statt. Interessierte sind herz-
lich willkommen!

Das Redaktionsteam
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„Ich weiß nicht, was ohne das  
Kirchenasyl aus mir geworden wäre.“
Kirchenasyl ist oft die letzte 
Hoffnung für Menschen, die von 
Abschiebung bedroht sind. Im 
September wurde in der Über-
wasserkirche in Münster eine 
Ausstellung zum Kirchenasyl 
eröffnet. Sie trägt den Titel „Zu-
flucht geben – Gemeinsam hof-
fen“ und möchte Geflüchteten 
ein Gesicht und eine Stimme 
geben. Neun Geflüchtete, die im 
Kirchenasyl waren, erzählen von 
ihren Erfahrungen von Entrech-
tung und Flucht. Aber auch von 
Menschlichkeit und Hilfe, die sie 
erlebt haben.

Einer, der seine Geschichte er-
zählen darf, ist Iman. Als Pres-
byter gestaltet er heute das Le-
ben in der Gemeinde mit, die ihn 
vor sechs Jahren ins Kirchenasyl 
aufgenommen hat. Er erinnert 
sich: „Zu meinen schlimmsten 
Erfahrungen zählt der Abschie-
beversuch aus der Flüchtlingsun-
terkunft in Heek. Nachts um drei 
kamen zwölf Leute von der Aus-
länderbehörde und Bundespolizis-
ten und wollten mich mitnehmen. 
Ich habe vor Stress einen Zusam-
menbruch erlitten und war neun 
Tage im Krankenhaus. Die Evan-
gelische Landeskirchliche Gemein-
schaft in Rheine hat für mich das 
Kirchenasyl in Ahaus gefunden."

Zur Eröffnung der Ausstellung 
sind wir gemeinsam gekommen 

und seine Erfahrungen holen ihn 
noch einmal ein. „In so einer Situ-
ation zu sein, ist sehr schwer. Du 
bist ein Niemand. Du hast keinen 
Ausweis. Du hast nichts – doch, 
eins hast du: Du hast immer Angst. 
Wenn ich nachts aus Albträumen 
erwachte, musste ich mich erst 
orientieren und beruhigen, dass 
ich sicher bin.“ 

Heute sagt er: „Ich weiß nicht, 
was ohne das Kirchenasyl aus mir 
geworden wäre. Dass ich gerade 
in Ahaus aufgenommen wurde, 
war ein großes Glück, denn es ha-
ben mir so viele Menschen gehol-
fen. Jeden Tag hat Pfarrer Goos 
mit mir gesprochen. Und wenn 
ich allein war, sprach ich mit Gott. 
Ich durfte das Kirchengrundstück 
nicht verlassen, aber jeden Tag 
treffen sich im Gemeindehaus 
Gruppen, ich konnte die Gottes-
dienste besuchen und so habe ich 
viele Leute kennengelernt… Ich 
habe in der Gemeinde so etwas 
wie eine Familie gefunden.“

Iman war damals der erste, den 
unsere Gemeinde ins Kirchen-
asyl aufgenommen hat. Inzwi-
schen hat er erfolgreich eine 
Ausbildung abgeschlossen und 
produziert bei einer Firma in 
Heek Hightech-Textilien. Seit 
letztes Jahr im März ist endlich 
auch klar, er darf in Deutschland 
bleiben. Seit März diesen Jahres 
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Am 19. März wird Benedikt Kern 
vom Netzwerk Kirchenasyl un-
ser Gast sein, um über Kirchen-
asyl als eine mögliche Praxis der 
christlichen Gastfreundschaft zu 
diskutieren.

Olaf Goos  

gehört er dem Presbyterium un-
serer Gemeinde an und gestaltet 
fröhlich das Leben in unserer Ge-
meinde mit. 

Neun Einzelpersonen und Fami-
lien erzählen stellvertretend für 
viele ihre Geschichten. Sie alle 
berühren. Im kommenden 
Frühjahr kommt die Aus-
stellung für zwei Wochen 
nach Ahaus in die Chris-
tuskirche. Ihre Eröffnung 
ist am 16. März 2025  im 
Gottesdienst ageplant. 

Um ein Kirchenasyl an-
zubieten, braucht es, 
prägnant zusammen-
gefasst, drei Dinge:  
Bett, Brot und Bezie-
hung.  Dafür steht in der 
Ausstellung eine  Installa-
tion von Möbeln in Not-
fall-Orange: ein Bett, ein 
Tisch, auf dem ein Brot 
liegt und zwei Stühle. 
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Elf Jahre besteht nun die Part-
nerschaft zur Lutherischen Kir-
che in Simbabwe. Nach 2017 hat 
erstmals wieder eine Delegation 
des Kirchenkreises unsere Part-
nerkirche besucht. Gleich drei 
Mitglieder aus unserer Gemein-
de waren diesmal dabei: Marie-
Luise Beidenhauser-Wansorra, 
die über die Frauenhilfe seit etli-
chen Jahren den „Vashandiri“ in 
Simbabwe verbunden ist. Ich, der 
seit 2017 das hiesige Partner-
schaftskomitee leiten darf. Und 
meine Frau Hilke Bramkamp-
Goos, die als Gast mitgereist ist. 

Nach 27 Stunden landeten wir 
im Juli mittags in Harare. Am 
Dienstsitz des Bischofs warte-
ten bereits etliche Gemeinde-
mitglieder, die uns mit Tanz und 
Gesang herzlich begrüßten und 
die Strapazen der Reise schnell 

vergessen ließen. So haben wir 
es in zwei Wochen immer wie-
der erlebt. Wo wir hinkamen, 
wurden wir mit offenen Armen 
empfangen. Oft haben wir mit-
einander gesungen und gebetet. 
Noch mehr haben wir zusammen 
gelacht. Auch wenn wir uns noch 
nicht kannten, waren wir gefühlt 
überall bei Freunden zu Gast.

Weite Wege - staubige Pisten

Die Ostdiözese der Kirche um-
fasst geografisch mehr als die 
Hälfte des Landes. Entsprechend 
weit liegen die einzelnen Ge-
meinden auseinander. Etliche 
Stunden verbrachten wir daher 
auf rumpeligen Straßen und stau-
bigen Pisten. Unser Weg führte 
uns dabei bis tief hinab ins südli-
che Buschland. 2016 wurde dort 
in Gurungweni der Grundstein 

Zwei Wochen zu Gast bei Freunden 
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für eine weiterführende Schule 
gelegt. Besonders die Frauenge-
meinschaften beider Kirchen ha-
ben sich seither für den Aufbau 
der Schule stark gemacht. 

Bälle und Trikots im Gepäck

Im Herbst 2023 war es endlich 
so weit, und die Schule wurde 
unter großer Anteilnahme aus 
der Partnerkirche und der Dorf-
gemeinschaft eingeweiht. Nun 
hatten wir auch die Gelegenheit 
sie zu sehen. 

Wohlwissend hatten wir einen 
großen Koffer voller Bälle und 
Sportkleidung im Gepäck. Die 
Trikots wurden begeistert von 
den Schülerinnen und Schülern 
anprobiert und wir waren be-
eindruckt von dem, was hier mit 
Ausdauer und Beharrlichkeit ge-
schaffen wurde. 

Unübersehbar war aber auch, 
was alles noch fehlt: die beiden 
errichteten Lehrerhäuser müs-
sen noch fertiggestellt werden 
und es braucht noch zwei wei-
tere Häuser. Es fehlt noch ein 
naturwissenschaftlicher Block, 
Lehr- und Lernmaterial, es gibt 
noch keinen Strom, kein WiFi 
und keinen einzigen Laptop an 
der ganzen Schule. Das Acker-
land wartet darauf, kultiviert zu 
werden. Vorher muss allerdings 
noch ein Brunnen gegraben wer-
den.

Hier in Gurungweni wurde uns 
noch einmal sehr deutlich vor 
Augen geführt, unter welch be-
scheidenen Bedingungen unsere 
Partner leben. Ja, die Lebensbe-
dingungen sind widrig. Nur die 
wenigsten Menschen haben eine 
feste Arbeit und die Inflation ga-
loppiert. Der Strom fällt regel-

Schule

GottesdienstWiedersehen

Freunde
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„balancierenden Felsen“, detail-
genaue Felsenmalereien aus der 
frühen Menschheitsgeschichte, 
tosende Wasserfälle und eine 
reiche Tierwelt mit Nashörnern 
und Elefanten, Zebras und Lö-
wen, denen man mit ein bisschen 
Glück aus nächster Nähe begeg-
nen kann. 

Es gibt viel zu zeigen und zu er-
zählen. Im September haben wir 
bereits von unserer Reise berich-
tet. Am 3. Advent laden wir zum 
Gemeindevortrag mit Gespräch 
ins Dorothee-Sölle-Haus ein: 15. 
Dezember um 15 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden für die Part-
nerkirche sind willkommen.

Olaf Goos

mäßig aus und Trinkwasser ist 
rar. In der letzten Regenzeit ist 
kein Regen gefallen und das Land 
ist vertrocknet. 

Großes Gottvertrauen

Auch die Kirche hätte viel Grund 
zum Klagen. Die Gemeinden sind 
arm und oft gelingt es nicht, die 
ohnehin bescheidenen bemesse-
nen Gehälter für ihre Pfarrer auf-
zubringen. Doch Klagen haben 
wir selten gehört, dagegen viel 
von Herausforderungen, die man 
mit Gottes Hilfe meistern wird.

Simbabwe ist unfassbar schön 
- auch das durften wir erleben. 
Spektakuläre Landschaften mit 
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Für frische Orangen in unseren 
Supermärkten werden afrikani-
sche Migranten auf Plantagen in 
Italien ausgebeutet. Meist von 
Kleinbauern, die selbst unter 
großem Preisdruck stehen. Tau-
sende Geflüchtete arbeiten auf 
den Plantagen als Tagelöhner für 
25 Euro am Tag. Kein Lohn, von 
dem man anständig leben kann.

SOS Rosarno zeigt, dass es anders 
geht: Der Verein stellt den direk-
ten Kontakt zwischen Bauern, 
Arbeitern und Einkaufsgemein-
schaften her, ohne Zwischenstu-
fen des Handels. So erhalten Ar-
beiter und Bauern einen fairen 
Preis und können in Würde le-
ben. Zudem unterstützt SOS Ro-
sarno die Flüchtlingsarbeit der 
Waldenser Kirche - das Projekt 
„Mediterranean Hope“.

Auch in dieser Saison können 
wieder fair gehandelten Bio-
Orangen aus Süditalien bestellt 
werden. Eine Kiste kostet 33 €. 
Darin enthalten sind 10 kg Oran-
gen also etwa 40-50 Stück. (Tipp: 
Eine Kiste kann man sich mit 
mehreren Personen teilen.)

Insgesamt sind vier Liefertermi-
ne geplant. Die erste Lieferung 
ist für Dienstag, den 3. Dezem-
ber vorgesehen, die zweite für 
den 17. Dezember.

Karola Hackenfort nimmt Ihre 
Bestellungen telefonisch entge-
gen. Telefon: 02561 / 67972.

Weitere Infos, Rezepte, Bilder und 
Filme finden Sie auf der Home-
page www.faire-orangen.de

Orangen ohne Sklaverei  
und ohne Gift!
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Tierisch viel los bei uns
Welche spannenden Wendungen 
sich auf der Reise noch so ereig-
neten und welche Rolle Gott in 
dieser Koffergeschichte spielte, 
verfolgten die Kinder mit gro-
ßer Aufmerksamkeit und Neu-
gier im Anspiel. Dieses begleitete 
die Kinderbibelwoche durch die 
Tage und fand ihren Abschluss 
am Sonntag im Familiengottes-
dienst. 

Dort berichteten die Kinder mit 
großer Freude auch von ihren 
Erlebnissen im Allwetterzoo in 
Münster. Diesen Ausflug mach-
ten wir am zweiten Tag an und 
wir haben uns gemeinsam mit 
einem Zooführer auf die Suche 
nach Tieren aus der Bibel ge-
macht, wie zum Beispiel dem 
“Adler mit kahlem Kopf”. 

Die ganze tierisch volle Woche 
über haben viele Ehrenamtli-
che die Kinder begleitet und 

unterstützt, mit ihnen 
gespielt, gebastelt, ge-
sungen und gemeinsam 
das Essen vorbereitet. 
Besonders freut es uns, 
dass sich einige Kon-
firmanden und ehe-
malige Konfirmanden 
in diesem Jahr mit tol-
lem Teamgeist und viel 
Spaß engagiert haben. 
Vielen lieben Dank.

Karin Jacob 

Esel, Schaf, Wal und Löwe kann-
ten die meisten Kinder schon 
von den vergangenen Kinderbi-
beltagen. 

Mit viel Kreativität und Fantasie 
gestalteten die Kinder der Kin-
derbibelwoche noch viele ver-
schiedene Tiere aus Lego, Kasta-
nien, und Gips. Diese zogen auch 
schnell auf die Arche, während 
sich drei besondere Freunde mit 
zwei Tickets auf den Weg mach-
ten um noch pünktlich “An der 
Arche um acht” anzukommen 
und die letzten Plätze zu beset-
zen. 

Drei Freunde? Naja, eigentlich 
waren es eventuell doch nur zwei 
Pinguine mit einem ziemlich gro-
ßen Koffer, der nach Fisch riecht. 
Diese wurden auch besonders 
stark von der pflichtbewussten 
und stets um Frieden bemüh-
te Taube auf der Arche beäugt. 
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„Einen Augenblick, Jungs“, hallte 
es durch die nachtdunkle, nur 
von einem funkelnden Stern 
schwach beleuchtete Wüste, 
„wartet mal kurz.“ Die kleine Ka-
rawane kam zum Stehen. Eines 
der Kamele schnaubte durch 
die Nüstern, und die beiden an-
deren Reiter warfen sich einen 
resignierten Blick zu, bevor sie 
sich umdrehten. „Hör mal“, sag-
te einer der beiden und gab sich 
Mühe, nicht genervt zu klingen, 
„wir haben den Palast erst vor 
zwei Stunden verlassen. Du hät-
test einfach nicht so viel trinken 
sollen. Wie oft haben wir jetzt 
schon …“ „Das ist es nicht“, kam 
die Stimme gedämpft, und man 
hörte hektisches Rascheln und 
Kramen, „ich halte es noch aus. 
Aber ich … äh … ich kann das Ge-
schenk nicht finden.“ Stille. Erst 
überraschte, dann ungläubige 
Stille in der kühlen Wüstennacht. 
„Was meinst du mit: Ich kann das 
Geschenk nicht finden?“, frag-
te der erste Reiter fassungslos, 
„was soll das heißen: Ich kann 
das Geschenk nicht finden?“ „Ich 

bin absolut sicher, dass 
ich es eingepackt 

habe“, kam es auf-
geregt von hin-
ten, „und jetzt 
ist es weg. Nur 
der Ziegenkä-
se ist da.“ „Zie-
genkäse!“, sagte 

der zweite Rei-
ter und bemühte 

sich, die Beherrschung 
nicht zu verlieren, 
„Ziegenkäse! Kannst 
du dir auch nur annä- hernd 
vorstellen, was für eine Presse 
wir haben werden, wenn wir mit 
Ziegenkäse ankommen?“ Er deu-
tete auf den schwach funkelnden 
Stern, und in seine Stimme kam 
nun doch ein Hauch von Sarkas-
mus. „Hast du auch nur die ge-
ringste Ahnung, was die Leute 
sagen werden, wenn es heißt: 
Und sie folgten dem Stern und 
kamen an das Haus und fanden 
das Kindlein mit seiner Mutter 
Maria und taten ihre Schätze 
auf und siehe, es waren Weih-
rauch, Myrrhe und Ziegenkäse? 
Ich, mein Lieber, habe den Weih-
rauch. Balthasar hat die Myrrhe. 
Seit Wochen sind wir unterwegs, 
und wir haben alles noch im 
Gepäck. Was ist eigentlich los 
mit dir?“ „Ziegenkäse ist nichts 
Schlechtes“, verteidigte sich Cas-
par hitzig, „ich mag Ziegenkäse. 
Ziegenkäse ist gesund.“ „Nicht 
für einen Säugling, der eine Wo-
che alt ist!“, knirschte Melchior. 
„Wo ist das Kyphi?“ „Vielleicht 
habe ich es bei Herodes im Palast 
liegen lassen“, überlegte Caspar, 
„können wir noch mal umkeh-
ren?“ Balthasar sagte höhnisch: 
„Wenn du es bei Herodes hast 
liegen lassen, hat es sich längst in 
Rauch aufgelöst. Jeder weiß, dass 
Herodes Räucherwerk über alles 
liebt. Warum wohl? Dieses Ky-
phi ist ja auch nur das teuerste, 

Josefs Geschenk

ich es eingepackt 
habe“, kam es auf-

ter und bemühte 
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der Stirn den Boden vor Maria, 
als sie ihre Geschenke ausbrei-
teten. Maria lächelte, und Caspar 
atmete erleichtert auf. Aber dann 
sah er Josef, der Weihrauch, Myr-
rhe und Gold ein wenig gequält 
musterte. Melchior und Baltha-
sar sahen Caspar streng an. Cas-
par senkte den Kopf und mur-
melte: „Tut mir leid wegen des 
Goldes. Wirklich.“ „Nein, nein“, 
sagte Josef höflich, „es ist schon 
in Ordnung… ich meine, Gold ist 
toll. Nur… es ist jetzt schon eine 
Woche her, dass die Hirten da 
waren, und wir … na ja … vor al-
lem …“ Maria sah die drei Weisen 
um Verzeihung bittend an. „Jo-
sef“, erklärte sie nachsichtig, „ist 
recht weltlich. Er hat Hunger!“ 
In Caspars Gesicht breitete sich 
ein breites, erleichtertes Grinsen 
unverfälschten Glücks aus, und 
er stand langsam auf. „Da“, sag-
te er fröhlich, „kann ich helfen!“ 
Zwei Augenblicke später stan-
den Caspar und Josef glücklich 
kauend neben Caspars Kamel 
vor dem Stall. „Ziegenkäse“, sag-
te Josef mit vollem Mund, „mag 
ich wirklich gern.“ Und über dem 
Stall funkelte der Stern hell und 
freundlich.

Aus „Der andere 30. Advent“, 
von Ewald Arenz

das jemals gemischt wurde. Teu-
rer als Weihrauch und Myrrhe 
zusammen! Und wo kriegst du 
um diese Jahreszeit Kalmus und 
Honig her? Ganz abgesehen von 
der Myrrhe, die du ja dann auch 
noch brauchst? Meine kriegst du 
jedenfalls nicht. Was machen wir 
jetzt? Wir können ja schlecht den 
Ziegenkäse verbrennen!“ Caspar 
stammelte verlegen: „Meint ihr 
nicht, dass zwei Geschenke rei-
chen… also, es ist doch nur ein 
Kind… und wir haben ja immer-
hin den ganzen Weg auf uns ge-
nommen …“ „Drei!“, sagten Mel-
chior und Balthasar eisig, „die 
heilige Zahl ist Drei. Dreieinig-
keit. Drei Weise. Drei Geschenke. 
Nicht zwei. Drei. Und jetzt über-
leg dir was!“ Die beiden drehten 
sich um und ritten weiter. Caspar 
kramte weiter in seinen Beuteln, 
fand aber nichts. Dann fasste er 
nach seiner Börse. „Na gut“, mur-
melte er, „Geld kann man ja im-
mer schenken. Ist vielleicht nicht 
heilig, und verbrennen kann man 
es auch nicht, aber immerhin ist 
es Gold! Er sprang auf sein Ka-
mel und hatte die beiden ande-
ren kurz vor dem Stall eingeholt. 
„Und?“, fragte Melchior, während 
Balthasar bloß die Brauen fra-
gend hochzog. Caspar wies auf 
das Beutelchen Gold. Die beiden 
anderen drehten die Augen zum 
Himmel, aber da öffnete sich 
schon die Stalltür, und war-
mes Licht strömte heraus. 
Die drei traten ein, knieten 
vor der Krippe nieder und 
berührten schließlich mit 



Advent & Weihnachten 30

13. Dezember 

Ökumenische Adventsandacht 
an der Magdalenenkirche in 
Heek bei Grillwurst und weih-
nachtlicher Musik. Beginn um 19 
Uhr.

20. Dezember

Lebendiger Adventskalender in 
der Nähe des Kreuzkirchenzent-
rums in Heek mit einer Hebam-
me. Beginn um 19 Uhr.

29. November 
Baumaufstellen in Schöppingen 

Ab 14:30 Uhr stellen wir gemein-
sam mit dem Kindergarten auf 
dem Vorplatz der Johanneskir-
che einen Weihnachtsbaum auf 
und schmücken ihn bei Waffeln 
und Punsch. 

8. Dezember  
Lebendiger Adventskalender

In Ahaus öffnet sich um 18 Uhr 
ein Adventsfenster im Saal vom 
Dorothee-Sölle-Haus und der Po-
saunenchor spielt Adventslieder.

7. und 8. Dezember

Adventlicher Kinderbibeltag und 
Familiensonntag mit Verabschie-
dung der Konfi-Kids im Doro-
thee-Sölle-Haus.

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft.
brot-fuer-die-welt.de/klima

Das beste Geschenk für uns alle: 
eine Welt mit Zukunft.

BfdW_AZ_Weihnachtskugel_180x100mm_4c_TZ_RZ.indd   1 14.02.23   20:01
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Ahaus
Heiligabend
15.00 Uhr	 Familiengottesdienst 
	 mit Krippenspiel 
	 Pfarrerin Bürger 
18.00 Uhr	 Christvesper 
	 Prädikantin Dr. Sühling
22.30 Uhr	� Ökumenische 

Christmette  
St. Marien 
Pfarrer Jürgens / Goos 

1. Weihnachtstag
10.30 Uhr	 Weihnachtsgottesdienst
	 mit Abendmahl
	 Pfarrerin Bürger

2. Weihnachtstag
10.30 Uhr	 Gottesdienst 
	 Pfarrer Goos 

Sonntag, 29.12.
10.30 Uhr	 Gottesdienst
	 Pfarrerin Bürger 

Silvester
18.00 Uhr	 Gottesdienst
	 mit Abendmahl
	 Pfarrer Goos 

Wir wünschen allen ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein frohes neues Jahr!

Heek
Heiligabend
15.00 Uhr	 Weihnachtsgottesdienst
	 Pfarrer Goos

Legden
Heiligabend
16.30 Uhr	 Weihnachtsgottesdienst
	 Prädikantin Dr. Sühling

Schöppingen
Heiligabend
16.00 Uhr	 Ökumenischer 
	 Familiengottesdienst 
	 Gaststätte zum Stroenfeld 
	 Ramsberg 97
17.00 Uhr	 Weihnachtsgottesdienst
	 Pfarrer Goos



Ausblick 2025 32

An sieben Abenden laden die 
evangelische und katholische 
Kirchengemeinde gemeinsam 
zur Auseinandersetzung mit den 
Zeichenhandlungen aus dem 
Johannesevangelium ein. Alle 
Abende finden diesmal in St. 
Josef, Ahaus, statt, jeweils von 
19.30 - 21 Uhr.

21. Januar:  
Neujahrsempfang

Am 19. Januar lädt das Presbyte-
rium traditionell zum Neujahrs-
empfang nach Ahaus ein. Der 
Gottesdienst findet in der Chris-
tuskirche statt und wird vom 
Chor „Once again“ mitgestaltet, 
die Gastpredigt hält diesmal 
Pfarrer Klaus Noack aus Vreden. 
Im Anschluss ist im Dorothee-
Sölle-Haus wieder Gelegenheit, 
miteinander auf das alte Jahr zu-
rückzublicken und auf das neue 
Jahr anzustoßen.

16. Januar – 7. Februar: 
 „Wenn es Himmel wird“

Im Johannesevangelium werden 
sieben Zeichen berichtet, die Je-
sus tut. Sie erzählen davon, wie 
Festgefahrenes in Bewegung 
kommt, wie Hunger gestillt wird, 
wie Totes zu neuem Leben er-
weckt wird – eben wie es Him-
mel wird, wenn Menschen Jesus 
begegnen.

09.01. Pfarrer Olaf Goos 
Johannes 5,1-18: Mutig auf 

eigenen Beinen stehen 

16.01. Pfarrer Stefan Jürgens  
Johannes 6,1-15:  

Vom Brot für alle bis zum 
Brot für die Freunde 

24.01. Pfr. Dirk Mispelkamp 
Johannes 9, 1-12: Berührt!

30.01. Dr. Esther  
Brünenberg-Bußwolder  

Johannes 4,43-54: 
Vertrauen(s)Zeichen 

06.02. Gemeindepädagogin 
Karin Jacob  

Johannes 6,16-21: Furchtlos

07.02. Pfarrerin Lisa Bürger 
Johannes 11,1-44:  

Komm heraus!

13.02. Pastoralreferentin 
Anne-Marie Eising 
Johannes 2,1-12:  
Party ohne Ende? 
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spüren und dabei auch wahrzu-
nehmen, wie bedroht sie ist. Die 
Orte und Zeiten der Gottesdiens-
te werden rechtzeitig bekannt 
gegeben.

9. März:  
Abendfantasien von w - y

Die Reihe der Abendfantasien 
in der Gnadenkirche nähert sich 
dem Ende des Alphabetes. Wir 
sind beim Buchstaben W ange-
kommen und am 9. März wird es 
wundersam. Am 22. Juni ist alles 
X-beliebig und am 2. November 
yggdrasilisch. Sie wissen nicht, 
was das ist? Dann kommen Sie 
einfach und lassen sich überra-
schen.  Beginn ist jeweils um 17 
Uhr. Der Eintritt ist frei, Spenden 
sind willkommen. 

Ab 6. März: „Luft holen!“  
Sieben Wochen ohne Panik 

Wir leben in atemlosen Zeiten. 
Höchste Zeit, mal Luft zu holen. 
Uns von Aufregung und Panik 
nicht mitreißen zu lassen. Und 
mal in Ruhe zu fragen, was wir 
wirklich brauchen. Vom 6. März 
bis zum 10. April bieten wir wie-
der sechs Fastenabende an, je-
weils donnerstags um 19.30 Uhr 
im Dorothee-Sölle-Haus. Die Lei-
tung der Abende liegt abwech-
selnd bei Pfarrerin Lisa Bürger 
und Pfarrer Olaf Goos. Beschlie-
ßen werden wir die Fastenreihe 
wieder mit einer Agapefeier am 
Gründonnerstag, 17. April, um 
19 Uhr in der Christuskirche.

7 März: Weltgebetstag  
von den Cook-Inseln

Die Liturgie für den Weltgebets-
tag der Frauen kommt in diesem 
Jahr von den Cook-Inseln im Süd-
pazifik. „Wunderbar geschaffen!“, 
lautet das biblische Motto aus 
Psalm 139. Die Verfasserinnen 
der Liturgie laden dazu ein, dem 
Wunder der Schöpfung nachzu-
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Taufen
Ahaus
Josephine und Philline Lessing
Theodor und Melina Becker
Lydia Ruff
Nelly Bobrow
Lina Dück
Nila Lanvermann
Liam John Bröker
Roman Adrian Targes
Maximilian Höing
Ida Kübler
Ella Lasurin
Max Ziegler
Jonas Tiemeyer
Elyas Fynn Köhler
Luisa und Loreen Flesch

Legden
Emil Kieslich

Schöppingen
Jano Feldkamp
Alina Neumann

Taufen, Trauungen und Bestattungen
Juni bis November 2024

Trauungen
Ahaus
Felicia Kirchhof und Dennis 
geb. Stampfer

Nadine Rose und Stephan 
geb. Leesker

Fabian Fiege und Pia Anke 
geb. Bertelmann

Legden
Eric Hennemann und Helen 
geb. Gelfrich

Schöppingen
Markus Albustin und Anja 
geb. Skoczinski



Aufgrund der EU-Datenschutzverordnung können Veröff entlichungen von 
Personendaten künft ig nur noch nach schrift licher Einwilligung erfolgen. 
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Bestatt ungen
Ahaus
Karl-Heinz Wagner
Walter Wendt
Dr. Heiko Appelius  
Lieselotte Mehlau  
Margarete Kronhardt 
Edeltraud Menze
Anna Schweizer
Lina Anna Hüffmeier
Helmut Hoffmann
Natascha Bodyn
Alexander Rykov
Lieza-Marie Sherrett
Heiko Passmann
Helga Gerda Schnitting

Anja Nahler
Christiane Grabbert
Ella Brockmann

Heek
Winfried Fröbrich

Legden
Elisabeth Metlev
Walter Täger
Charlotte Utsch

Schöppingen
Ursula Wünsch
Leo Graz
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Glauben & Theologie
Glauben & Leben

Viele Jahre hat die Gruppe 
Fragen des Glaubens und Le-
bens miteinander verbunden. 
Als regelmäßige Gruppenan-
gebot werden wir sie nicht 
mehr fortführen. 

An ihrer Stelle wollen wir 
künftig kompakte Angebote 
machen, die Gottes Spuren 
in unserer Welt und im eige-
nen Leben nachgehen. Dazu 
gehören die ökumenische Bi-
belwoche im Januar und die 
Fastenabende vor Ostern. 

Weitere Angebote für den 
Sommer und Herbst sind ge-
plant und werden rechtzeitig 
bekannt gegeben.  

Lektorenkreis

vierteljährlich 
nach Absprache 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus
Kontakt: Pfr. Olaf Goos
Telefon: 0 25 61 / 96 20 16

Redaktionsschluss 
des nächsten Gemeindebriefs 

ist der 31. Mai  
Bitte schicken Sie Artikel  

und Termine in digitaler Form 
an Pfarrer Olaf Goos:  
olaf.goos@ekvw.de  

Wir freuen uns auf Ihre  
Unterstützung!

Musikalisch
Posaunenchor

montags um 19.30 Uhr

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus
Kontakt: Josef Gebker
Telefon: 0171 / 21 01 038

Chor „Once Again“

mittwochs um 19.30 Uhr

Karl-Leisner-Haus Ahaus
Kontakt: Miriam Reifers
Telefon: 0178 / 105 86 58
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Besondere Andachten, Gottesdienste

3. Sonntag im Monat 
um 10.30 Uhr 

Christuskirche Ahaus
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38

Kinderkirche

vierteljährlich sonntags 
um 10.30 Uhr 

Christuskirche Ahaus
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38

Nächste Termine:
08. Dezember
09. März
15. Juni

FamiliengottesdienstAndachten nach Taizé

vierteljährlich donnerstags
um 19.30 Uhr 

Gnadenkirche Legden
Kontakt: Johannes Kitzel
Telefon: 02561 / 21 63 

Nächste Andacht:
20. Februar
15. Mai

Jugendandachten

4. Freitag im Monat 
18.30 bis 20 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38

Kirchenkaffee 

Sonntags im Anschluss an 
unsere Gottesdienste

Christuskirche Ahaus 
Gnadenkirche Legden 
Johanneskirche Schöppingen

Magdalenenkirche Heek  
mit Frühstück

Gemeindeleben

Spielenachmittag

14täglich mittwochs
14.30 bis 16.30 Uhr

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus	
Kontakt: Helga Wilming
Telefon: 0 25 61 / 27 17
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Treffpunkt Ma(h)lZeit

monatlich freitags
10.30 bis 14 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Rosi Haarberg
Telefon: 0176 / 96 36 70 72

Nächste Termine:
20. Dezember
31. Januar
28. Februar
28. März
25. April
23. Mai & 27. Juni
alle mit Anmeldung

Seniorentreff

monatlich montags 
um 15 Uhr
Dorothee-Sölle-Haus Ahaus	
Kontakt: H. Bramkamp-Goos
Telefon: 01520 / 49 993 76

Nächste Termine:
09. Dezember �Weihn. Feier 

mit Anmeld.
13. Januar
03. Februar
03. März �Karneval  

mit Anmeldung
14. April
05. Mai
02. Juni �Tagesfahrt  

mit Anmeldung

Gymnastikgruppe

wöchentlich mittwochs
um 10 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus
Kontakt: Margit Lating
Telefon: 0 25 61 / 79 68 

Gemeindefrühstück

1. Dienstag im Monat 
um 9.30 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus
Kontakt: Sonja Lagemann 
Telefon: 0 25 61 / 962 017

Gemeindekaffee

3. Donnerstag im Monat  
um 15.00 Uhr
 
Gasthaus Ostermann
Legden
Kontakt: Friedhelm Stöppel
Telefon: 02566 / 4333
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Für Männer

Männerkochgruppe

monatlich freitags 
um 18 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Pfr. Olaf Goos
Telefon: 0 25 61 / 96 20 16

voraussichtliche Termine:
13. Dezember
17. Januar
14. Februar
14. März
11. April 
09. Mai
06. Juni

Männerkreis

pausiert derzeit

EVA-Kreis 

2. Mittwoch im Monat  
um 14.30 Uhr

KulturenTreff Schöppingen
Kontakt: Doris Bevers
Telefon: 0 25 55 / 346

Frauenhilfe

3. Mittwoch im Monat 
um 14.30 Uhr

Magdalenenkirche Heek  
Kontakt: Gudrun Noack
(über das Gemeindebüro)

Für Frauen

OfV line 
für Frauen von 39 bis 66

monatlich mittwochs 
um 19 Uhr

Gnadenkirche Legden
Kontakt: Sonja Lagemann
Telefon: 0 25 61 / 96 20 17 

Flotte Fietsen

14täglich dienstags  
um 17.00 Uhr

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Annette Felscher
Telefon: 0151 / 52 25 14 94

Winterpause bis zum 29.04.
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Aktiv für  
die Gemeinde

Besuchsdienstkreis

nach Absprache

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus
Kontakte:
Hilke Bramkamp-Goos
Telefon: 01520 / 499 93 76
Anette Felscher
Telefon: 0151 / 52 25 14 94

Aktivkreise

In allen Gemeindebezirken 
vierteljährlich nach  
Absprache

Kontakt: Pfr. Olaf Goos
Telefon: 0 25 61 / 96 20 16

Kirchen(B)engel

nach Bedarf und Absprache

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus	
Kontakt: H. Bramkamp-Goos
Telefon: 01520 / 499 93 76

++ Alle Termine unter Vorbehalt ++

Junge Gemeinde

KonfiZeit (KA8)

14täglich dienstags und 
donnerstags um 17 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Pfr. Olaf Goos
Telefon: 0 25 61 / 96 20 16 

Teamertreffen

1. Freitag im Monat 
um 19 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38

KonfiKids (KA3)

14täglich dienstags 
ab September donnerstags 
von 17 bis 18.30 Uhr

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38
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Junge Gemeinde

14täglich mittwochs
von 16 bis 17.30 Uhr

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus  
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38

Kirchenknirpse 
für Kinder von 0 - 6 Jahren

Kinderbibeltage 
für Kinder von 5 - 12 Jahren

vierteljährlich am 
2. Samstag im Monat 
von 9.30 bis 13.00 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38

Nächste Termine:
07. Dezember
08. März
14. Juni

Mädchenkram 
von 8 - 12 Jahren

monatlich montags 
von 16.30 bis 18 Uhr 

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38
Kontakt: Miriam Reifers
Telefon: 0178 / 105 86 58 

Nächste Termine:
16. Dezember
20. Januar
17. Februar
17. März
19. Mai
20. Juni mit Übernachtung

Osterwerkstatt 
von 6 - 12 Jahren

Termin
Mo. 14.04. bis Mi. 16.04. 

Projekttage 
Ostergarten für Kinder

Dorothee-Sölle-Haus Ahaus 
Kontakt: Karin Jacob
Telefon: 0160 / 9320 64 38
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Ansprechpartner/innen 
auf einen Blick

Innerhalb einer Kirchengemeinde wirken zahlreiche Menschen an 
einem gelingenden Miteinander. Ansprechpartner/innen und ihre  
Kontaktdaten finden Sie hier:

Gemeindebüro
Dorothee-Sölle-Haus	 Wüllener Straße 16  l  48683 Ahaus
Ansprechpartnerin	 Sonja Lagemann
	 Telefon		  0 25 61 / 96 20 17
	 E-Mail			  st-pfb-ahaus@ekvw.de
	 Internet		  www.christuskirche-ahaus.de

Öffnungszeiten	  	 montags	 09:00 - 12:30 Uhr
				    dienstags	 09:00 - 12:30 Uhr
				    mittwochs	 09:00 - 12:30 Uhr
				    donnerstags	 14:30 - 17:30 Uhr
Kontoverbindung		  Sparkasse Westmünsterland
				    IBAN DE79 4015 4530 0026 0003 56
				    BIC WELADE3WXXX

Pfarrer/in
Olaf Goos	 Dahlienweg 7  l  48683 Ahaus
	 Telefon 0 25 61 / 96 20 16 
	 E-Mail olaf.goos@ekvw.de
Sprechzeiten	 dienstags 	 10:00 - 12:00 Uhr 
	 donnerstags	 15:00 - 17:00 Uhr

Lisa-Maria Bürger	 Wüllener Straße 16  l  48683 Ahaus
	 Telefon 0151 / 25 54 95 92 
	 E-Mail lisa-maria.buerger@ekvw.de
Sprechzeiten	 donnerstags 	 10:00 - 12:00 Uhr
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Sozialberatung der Diakonie
Hilke Bramkamp-Goos	 Dorothee-Sölle-Haus
				    Wüllener Straße 16  l  48683 Ahaus
	 Telefon		  Telefon 01520 / 49 993 76 
	 Mail			   hilke.bramkamp-goos@ekvw.de
Sprechstunde Ahaus 	 montags 10-12 Uhr
Sprechst. Schöppingen 	 2. Mittwoch im Monat 15-17 Uhr

Kindertagesstätten
Familienzentrum 		  Asternweg 17  l  48683 Ahaus
Wittekindshof		  Telefon 0 25 61 / 4 36 43 
				    familienzentrum-asternweg 
				    @wittekindshof.de

Familienzentrum 		  Scheelenkamp 4  l  48683 Ahaus
Wittekindshof		  Telefon 0 25 61 / 6 95 64 40 
				    familienzentrum-scheelenkamp 
				    @wittekindshof.de

Johannes-KiTa 		  Am Isinglau 12  l  48624 Schöppingen
		  		  Telefon 0 25 55 / 99 77 834
				    johannes-kita-schoeppingen@ekvw.de

Kirchenmusiker/in
Friedrich Gregory 		  Telefon 0 25 61 / 69 166 
				    frigre@gmx.de

Christine Heinen		  Mobil 01512 / 58 11 271 
				    heinen.christine@outlook.com

Silvia Röring 		  Telefon 0 25 61 / 69 59 67
				    silviaroering@gmail.com

Posaunenchor
Josef Gebker 		  Telefon 0171 / 21 01 038
				    gebker-erning@t-online.de



Gottesdienste 			     jeweils um 10:30 Uhr

jeden Sonntag Gottesdienst,  
anschließend Kirchkaffee im Dorothee-Sölle-Haus
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Christuskirche Ahaus

Ihre Ansprechpartner/in
Hausmeisterin Galina Botkin
	 Mobil 0157 / 34 57 19 84

Pfarrer Olaf Goos
	 Telefon 0 25 61 / 96 20 16

Pfarrerin i.P. Lisa-Maria Bürger 
	 Telefon 0151 / 25 54 95 92

Wüllener Str. 16
48683 Ahaus

Ihre Vertreter/innen im Presbyterium
Michaela Garwers		  Mobil 0176/ 721 201 30 
				    m.garwers@gmx.net
Klaus Gresförder		  Telefon 0 25 61 / 8 60 99 74 
				    klaus.gresfoerder@t-online.de
Erhard Lemmink		  Telefon 0 25 61 / 822 07 
				    ErLemmink@t-online.de
Jacqueline Plankert		  Telefon 0176 / 27 23 18 39 
				    jplankert@gmail.com 
Miriam Reifers		  Mobil 0178 / 105 86 58 
				    re@bwv-ahaus.de
Konrad Stockheim		  Telefon 0 25 61 / 81707 
				    k.stockheim@gmx.de
Hanna Wackerbarth-	 Telefon 0 25 61 / 86 50 538 
Meyknecht			   bravebeard@gmx.de
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Magdalenenkirche Heek

Ihre Ansprechpartner/in
Küsterin Rita Malecki
	 Mobil 	 0175 / 8 04 22 12
Pfarrer Olaf Goos
	 Telefon 0 25 61 / 96 20 16
Pfarrerin i.P. Lisa-Maria Bürger 
	 Telefon 0151 / 25 54 95 92Bahnhofstr. 46

48619 Heek

Gnadenkirche Legden

Ihre Ansprechpartner/in
Küsterin Ingrid Quelle 
	 Telefon 0 25 55 / 17 55 
	 Mobil 01 51 / 70 88 30 09 
Pfarrer Olaf Goos 
	 Telefon 0 25 61 / 96 20 16
Pfarrerin i.P. Lisa-Maria Bürger 
	 Telefon 0151 / 25 54 95 92

Mühlenbrey 10
48739 Legden

Ihre Vertreterinnen im Presbyterium
Charlotte Cantauw		  Telefon 0 25 55 / 85 78
				    ch.cantauw@gmx.de

Yvonne John			   Telefon 0151 / 18 94 67 85 
				    yvonne.john1st@icloud.com

Ihr Vertreter im Presbyterium
Reinard Hollander		  Telefon 02568 / 738 90 52 
				    holli.mf75@t-online.de 
Iman				    Telefon 0179 / 203 64 26 
				    imanunique69@gmail.com



Gemeinde im Überblick47

Heek Gottesdienste � um 9:00 Uhr
1. Sonntag im Monat: 	 Gottesdienst anschl.
				    Gemeindefrühstück

Legden Gottesdienste � um 10:30 Uhr
4. Sonntag im Monat: 	 Gottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Schöppingen Gottesdienste� um 10:30 Uhr
2. Sonntag im Monat: 	 Gottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Johanneskirche Schöppingen

Ihre Ansprechpartner/in
Küsterin Ingrid Quelle
	 Telefon 0 25 55 / 17 55
	 Mobil 01 51 / 70 88 30 09
Pfarrer Olaf Goos
	 Telefon 0 25 61 / 96 20 16
Pfarrerin i.P. Lisa-Maria Bürger 
	 Telefon 0151 / 25 54 95 92

Lerchenstraße 2
48624 Schöppingen

Ihr/e Vertreter/in im Presbyterium
Edgar Edel			   Telefon 0151 / 44 24 25 01
				    ed.edel@web.de
Heide Zimny			   Telefon 0 25 55 / 98 49 11
				    heide.zimny@online.de
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